
Esse», deu 2?, Februar 1912.

Begründung
zn dem vom Rllhrtalsperrenverein in Essen vorgelegten

Entwurf eines Gesetzes über den Nuhrtalsperrenoerein.

9ie zunehmende Bedeutung der Ruhr als Spenderin des Trink- uud Oebrauchwassers
für deu rheinischwestfälischeuIndustriebezirk hat auch ein beständiges Wachsen der Bedeutung
des Ruhrtalsperreuvcreius zur Folge gehabt, der sich die Aufgabe stellt, das Niedrigwcisserder
Ruhr durch Förderung oder cigeue Erbauuug uou Talsperren im Flußgebiet zu verbessern,
Ursprünglich begnügte sich der Verein mit der Unterstützungverhältnismäßig kleiner genossen
schaftlicherTalsperren, ging aber dann, genötigt durch die rasche Zuuahme der Förderung aus
der Ruhr, zur Erbauuug einer eigene» gewaltigen Talsperre von 130 Mill, obm Stauinhnlt
im Möhnetal über. Es ist mit Sicherheit damit zu rechneu, daß auch iu Zukunft noch große
Talsperre» im Ruhrgebiet errichtet und so die jetzt fchon erheblichen Aufwendungen des Ruhr-
talfpcrrenvereins weiter wachsen werden. Nach Fertigstellung der Wöhue- und Listertalsperrc,
die noch iu diesem Jahre zn erwarten ist, werden die jetzt 370 NW Mk, betragenden Iahres-
ausgnbe» des Vereins auf l ,">0N ()()>> Mt, steigen. Nie durch Anleihen zu deckenden Ausgaben
für die Errichtung der Möhnetalfperre betragen 21 Mill, Mt, Die Förderung ans der Ruhr
ist von l.!5 Mill, ol,m im Jahr 18!>7 auf 3l'> Mit! ,'!,,» im Jahr lUI! gestiegen. Der znm
Ausgleich dieneude Stauranm wnchs von l,1 Mill, c'!>,n im Jahre 1,^97 auf 32,4 Will, ebn,
im Jahr 1!>l>7 und wird nach Fertigstellung der im Bau begriffeuenAnlagen nicht weniger als
1^6,7 Mill, ebm betragen.

Der Nuhrtalsperrenverein ist im Jahre l^!>!> als freiniillige Vereinigung der Ruhr»
U'asserwerte und der nuterhalb der Leuuemündnug liegenden Triebwerke gegründet »norden.
Er ist ein Privatrechtlicher Verein mit juristischer Persönlichkeit, ^nr Durchführung des Planes
auf Errichtung der Möhnetalfperre ist ihm das Enteignungsrccht durch AllerhöchsteKabinetts-
ordre vom 15, September lWl, verliehe» worden. Auch iu anderer Beziehung hat sich der
Vereiu des Schutzes der Behörde» zu erfreue» gehabt. So wird bei Kcmzessionen zu Pump-
uud Triebwerken an der Ruhr von den Herren Regierungspräsident»»:zu Düsseldorfuud Arusberg
den Gesuchstclleru der Beitritt znm Ruhrtalsperrenvrrcin zur Bedingung, ferner beim Verkauf
oder fonstigen Veräußerungen die Erlaubnis zur Wasserentnahme für den neuen ErWerber von
dessen Beitritt zum Ruhrtalsperrenverein abhängig gemacht.

Trotzdem hat sich während des Bestehens des Vereins in manchen Fällen gezeigt,
daß seine jetzige Organisation ilnn doch noch nicht eine seiner Bedeutung entsprechendeNecht-
stelluug gibt. So ist es dem Vereiu bei einer Anzahl von Wasserwerkennicht gelungen, den
Beitritt zu erreichen, obwohl diese in gleicher Weise wie die dein Verein freiwillig beigetrctencn
Werke entweder die Vorteile der Talfperren genießen oder durch ihre schädliche Wasserentnahme
die Notwendigkeit zu deren Anlage niil geschaffen habe». Dem Verein ist auch sei» Gesuch um



Erklärung der Müudelsicherheit einer für die Mühnetalsperre anfznnehniendeu Auleihe Uon deu
Herren Ministern abschlägig Geschiedenwurden, und zwar hauptsächlich deshalb, weil das dnnernde
Vorhandensein einer ausreichenden Mitgliederzahl nicht genügend gewährleistet sei. In dein
Ministerialerlllß vuni <>, Angust 1s>!<) heißt es ausdrücklich, daß die oben erwähnten Begingungen
bei der Erteilung von Kunzessiune» zu Pnmp nnd Triebwerken und ebenso die Bestimmung,
wonach der Anstritt aus dem Verein den Verlnst der Erlaubnis zur Wasserentnahme aus der
Ruhr zur Fulge habeu sull, rechtlich anfechtbar sein könnte uud hierdurch der Bestand des
Rnhrtalsperrenuereins möglicherweise gefährdet werde.

Aus diesen Erwägungen mnß der Verein sich ans eine gesicherte rechtliche Oru»dlage
zu stellen suchen. Den Anlaß, hierfür den jetzigen Zeitpunkt zu wähle», gabeu die Bestrebungen,
einen Verband zur Reinhaltung der R»hr auf gesetzlicher Grundlage zu errichten.
Der Kreis, der nach sencm, jetzt vorliegenden Gesetzentwurf zu den Kosten der Reinhaltung
beitragspflichtig werdenden Wasserwerke deckt sich mit deu Wasserentnehniern aus dem Ruhr-
gebiet, die beim Ruhrtalsperrenuerein schon jetzt beitragspflichtig sind uder es duch sein füllten.
Es lag daher nahe, dem Rnhrtalfperrenuerein die Bertretuug der Wasserentuehmer in jenem
Verband zn übertragen. Hierfür bedarf es aber des Erlasfes eines Gesetzes chr den Rnhrtal»
sperrenuerein, durch das die sämtlichen in Betracht kämmenden Wasserniertc zum Beitritt iu
deu Berein gezwungen werden künne».

Mit der gesicherten Rechtslage ist dem Berein zugleich die Möglichkeit gegeben, seine
Ziele scharf zu umgreuzeu und seine Rechte uud Pflichte» geuau festzulegen.

Aus dem Gesetzentwnrf bedürfen die folgenden Pnntte noch einer näheren Erläuterung:

Dnrch ^ '^
ist die Bei trittspf licht für alle Wassereutnehmcr «Wasserwerke) nnd Wassergebra»cher (Trieb-
werke) ausgesprochen, deren Wasserentnahme uder Wassergebrauch über den Gemeingebrauch
im Sinne des neuen Wnssergesetzentw nrfs hinansgehl. Außerdem ist eiue Grenze fest'
gefetzt, bis zu der die Wafserentuahme beitragsfrei bleibt, nm die Wasserversurgung kleiner nnd
mittlerer Landgemeinde» nicht z» belasten,

Eine Doppel bel astn„g wird dnrch i< l,'! verhütet, wonach Wasserentnehniern nnd
Wassergebranchern, die bereits bei Talsperrengenussenschaften beitragspflichtig sind, die dort
gezahlten Beiträge auf die Abgaben zum Ruhrtalfperreuuereiu angerechnet werdeu folleu.

Im
8 ^

ist der Zweck des Vereins festgelegt. Hier ist nnßer der Anlage oder Unterstützung von Tal»
sperre» die Anreicherung ans dem Rhein angeführt, Iu der Trockeupcriude des
Jahres >!>il hat der jetzt Uorhaudeue Talfperreuinhalt Uun 32, l Mill, e!>,n znr Wasser«
Versorgung an der unteren Rnhr nicht ansgereicht. Mau hat deshalb deu Ausweg ergriffen,
die untere Ruhr durch Hinaufpnmpeu von Wasser ans dem Rhein künstlich anzureichern. Die
Anlagen sind ansgeführr, aber wegen des Eintritts von Riederschlägen nicht i» Benntznng
genommen worden. Die Wasserwerte an der nntcren Rnhr haben jedoch in der Befürchtung,
daß sich ein ähnlicher ssnll wiederhole,, köuue, die Forderung gestellt, daß die Möglichkeit zur
Errichtung ähnlicher Anlage» durch den Rnhrtnlfperrenverein dnrch eine Erweiterung der gefetz-
lichen Vereinsanfgabeu uffengehalteu werde.

Im tz 2 siud die Pflichte,, des Vereins dahin begrenzt, daß er für das dem Fluß
schädlich entzogene Wasser Ersatz zn leiste» hat, Eiue schädliche Eulziehung tritt nur bei



niedrigen Wasserständcn ein. Als Niedrigtoasser gilt wie schon bei der Oründnug des Vereins,
ein Wasserstaud von ~j- 9,20 ani Mülheimer Pegel, dem eine Wnssermenge von lü el»m/»oc!
in Mülheini nnd etwa 20 el»»,/««'e au der Mündung entspricht. Im Jahre t!»I! ist festgestellt
worden, das; für die Wasserwerte Ichwierigteiten in der Förderung erst bei einer Wasser»
fichruug Uou l2 e!„n/«a<! in Mülheim eintreten.

Durch den zweiten Absatz des F 2 foN dem Verein die Möglichkeit gegeben werden,
auch über seine pflichtmäßigen Aufgaben hinaus Anlagen zur Verbesserung der Menge und
Beschaffenheit des Nuhrwnssers zu errichte».

Der letzte Absatz des ß 2 handelt vom Verhältnis des Vereins zum Nnhrreinhallungs-
verband (vergl, auch Begründung zu H !-!),

8 1«

erklärt sich ans de» Vorschriften der jetzigen Satzungen, Bei Gründung des Vereins ist fest¬
gelegt wurden, daß die damals bestehenden Wasserwerke für die Förderung jeuer Zeit bevorzugt
seiu sollte», da erst die zunehmende Entnahme zur Anlage von Talsperren gedrängt hat. Ebenso
soll der bisherige Unterschied in der Veitragsberechnnng erhalten bleiben, je nachdem das
eutnomiueue Wasser der Ruhr ganz verloren geht oder ihr zu einem größeren oder geringeren
Teil wieder zufließt,

8 N

enthält die für den Bestand des Vereins wichtige Bestimmung, daß bei einer Verminderung
der Wasserentmchme von dem betreffenden Werke die bisherigen Beiträge solange weiter zu
zahle» sind, bis die Abgabe» der übrigen Mitglieder zur Deckung der Vereinslasten ausreichen.
Es ist mehrfach vorgekommen, daß größere Wasserwerke, vo» der Ruhr abgewandert siud, iudem
sie ihren Bedarf aus anderen Flußgebieten (Lippe, Rhein oder Wuppcr) entuommen haben.
Der Verein hat seine Talsperren unter Berücksichtigung der Förderung jener Werte bemessen
und bedarf ihrer Beiträge, »m seine jährlichen Ausgabe» a»fbri»ge» zu köuucu, umsumchr, als
die große Möhuetnlsperre dem heuligeu Wasserbedarf vorauseilt, Ohue die fragliche Be»
stimmmig würden bei der Abwnndernng ei»es große» Werts die Beiträge der verbleibenden
Mitglieder ans ei» »»erträgliches Maß steigen. Eine »»freiwillige Nermi»der»ng der Wasser«
entnähme eines Werks, etwa d»rch Almahme des Verbrauchs i» seinem Versorgnngsgebiet, soll
durch den 8 1 I uicht getroffen werden,

8 12

unterscheidet sich nicht unwesentlich von den Bestimmungen der bestehende» Satzungen, Bei
Gründung des Nnhrtalsperrenvereins »ahm man an, daß das Interesse der Triebwerke am
Ba» vo» Talsperre» bei Erreichuug eines Stauiuhalts vo» ,'^> Mill, ein» erschöpft seiu
würde. Man unhui ferner an, daß die ersten 12 Mill, «dm erforderlich wären, um
deu Schaden auszugleichen, den die Triebwerte durch die Förderung der Wasserwerke
erleiden. Daher wurde die Beitragspflicht der Triebwerte derart begrenzt, daß sie nur für
>^ Mill, ,Wm Stauiuhalt Beiträge zu leisten haben. In der Folge hat sich gezeigt, daß
diese Voranssetzimgc» nnzntreffend waren, Vo» dc» weilereu große» Talsperre», die der
Verein ba»t oder »»terstützt, habe» die Triebwerke große» Nutze», Es hat eine lebhafte E»t°
Wicklung des Ausbaues dieser Werke aus Aulaß der Errichtung der Möhnetalsperre eingesetzt,
l'w sich », a i» de» ganz erheblich gesteigerten Preisen beim Verkauf vo» Wassergerechtsamen



4

gezeigt hat, BiNigerweise werden daher auch die Triebwerke eine kleine Entschädigung für den
Nutzen zu zahlen haben, den sie durch die Talsperre» erfahren. Hierbei ist ihnen selbstver¬
ständlich der Zufluß uuu Talsperreuwasser nicht anzurechnen, soweit er zum Ersatz des durch
die Wasserentnahme der Wasserwerke herbeigeführtcu Schadeus dieut.

Die mit dem Gesetzentwurf vorgelegte Satzung sieht den mäßigen Einheitssatz von
I Pfg, für die mit Talsperrenwasser gewonnene Pferdekraftstnnde vor, während der ent¬
sprechende Veitrag bei den Talsperrengenussenschaften im Ruhr- und Wupsiergebiet zwischen 2
nnd 8>/2 Pfg, schwaukt.

Es wird vom Verein anerkannt, daß die Triebwerke während des Bestehens des
Vereins trotz der Uurhandene» Talsperren noch einen gewissen Schaden durch Wasserentziehung
erlitten haben, Znm Ersatz soll ihnen der Zufluß des Wassers der großen nenen Talsperren
»och für acht Jahre unentgeltlich znstehen. Der nach Absatz 2 des 8 12 bis zum l, Januar
1^20 zu zahlende Beitrag ist der gleiche wie in den bestehenden Satzungen.

s 14,

Der Verein tritt (vergl, H -) für die Wasserwerke in den Verband zur Reiuhaltnng
der Ruhr als Mitglied und als Beteiligter ein nnd übernimmt die llnterverteilung der
Vereinsabgabe ans die einzelne» Werke, Die llnterverteilung erfolgt im Wege der Erhebung
von Beiträge», deren Höhe durch das Maß des Interesses an der Neinhaltuug bestimmt wird.
Die Triebwerke sollen vom Ruhrtalsperrenucrein nicht zn Beiträgen für die Reinhaltung des
Flusses heraugezugeu werde». Im übrige» wird auf 8 IN des Satzuugseutwurfs hüigewiese»,

8 17

regelt die staatliche Aufsicht unch deu Bestimmnnge» für Wasfergenossenschcifte», Der neue
Wassergesetzentwnrf gibt i» dieser Beziehung ausführliche Vorschriften, Der zweite Satz des H i?,
wonach die Aufsicht über die Ausführung nnd Unterhaltung der Vereinsaulagen dein örtlich
zuständigen Regierungspräsidenten obliegt, ist ebenfalls vom Wassergesetzentwnrf übernommen.

Die weiteren Bestimmungen des Gesetzes schließen sich den verwandten Spezialgesetzen
der Emschcrge»usse»schaft »»d des Ruhrrei»haltungsUerbands nn.

Der gleichfalls vorgelegte Entwurf einer Satzung, die von der ersten Vereinsver-
snmmlung zu beschließe» sei» würde, regelt die Gegenstände, die im Gesetz der Satzuug vor¬
behalten sind. Der Verein hat sich bei Aufstellung des Satzuugseutwurfs im weseutlicheu au
die Bestimmungen der bisher gültigen Satzungen gehalten,

Essen, den 22, Februar 1Ü12,

Der Vorsitzende:

Oberbürgermeister,
Gch, RcgierininMat
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